
K. C. Nicolaou erh�lt
Arthur C. Cope Award

K. C. Nicolaous herausragende Leistun-
gen in der Totalsynthese von Naturstof-
fen mit anspruchsvollen Architekturen

und biologischer Bedeutung
haben ihm große Anerken-
nung unter Chemikern und
zahlreiche Preise einge-
bracht. Diese Sammlung
wird nun um den Arthur C.
Cope Award 2005 erweitert,
der von der American Che-
mical Society (ACS) verge-
ben wird. Der Preis ist mit
$ 25000 dotiert, dar,ber
hinaus mit $ 150000 an For-
schungsgeldern.

Die enorme strukturelle Komplexi-
t0t der Zielverbindungen fordert Nico-
laou und seine Arbeitsgruppe immer
wieder dazu heraus, neue Strategien
und Synthesemethoden zu entwickeln.
Eine ihrer neuesten Leistungen waren
die Strukturaufkl0rung und die Total-
synthese des Muscheltoxins Azaspir-
acid-1. Der Beitrag war Grundlage des
Titelbildes von Heft 33/2004 der Ange-
wandten Chemie.[1] Ebenfalls k,rzlich
berichtete er ,ber die Totalsynthese
des Antibiotikums Thiostrepton.[2] Sein
popul0res Buch „Classics in Total Syn-
thesis“ (mit Erik J. Sorensen, Wiley-
VCH, 1996) fand k,rzlich eine Fortset-
zung mit Scott A. Snyder als Koautor
(Wiley-VCH, 2003).

Nicolaou wurde 1946 auf Zypern ge-
boren und zog mit 18 Jahren nach Groß-
britannien um. Er erlangte 1969 einen

BSc an der University of London (Bed-
ford College) und promovierte 1972 bei
F. Sondheimer und P. J. Garrat am Uni-
versity College. Anschließend ging er
als Postdoc zu T. J. Katz (Columbia Uni-
versity) und E. J. Corey (Harvard Uni-
versity) in die USA. An der University
of Pennsylvania begann seine Karriere
als unabh0ngiger Forscher. 1989 nahm
er einen Ruf als Professor f,r Chemie
an die University of California in San
Diego und an das Scripps Research In-
stitute in La Jolla an, seit 1996 ist er
dort Skaggs Professor f,r Chemische
Biologie und Inhaber des Darlene
Shiley Chair f,r Chemie. Nicolaou ist
Mitglied des Internationalen Beirats
der Angewandten Chemie.

G. A. Olah mit Priestley-Medaille
ausgezeichnet

Die Priestley-Medaille wird j0hrlich von
der ACS in Anerkennung herausragen-

der Verdienste um
die Chemie verge-
ben. Der Preistr0-
ger des Jahres
2005, George A.
Olah, erhielt 1994
den Nobelpreis f,r
Chemie 1994 f,r
seine Beitr0ge zur
Chemie von Carbo-
kationen.[3] Olahs
Forschung ,ber
Kohlenwasserstoffe
umfasst einen

weiten Bereich von Themen einschließ-
lich der Herstellung von Supers0uren
und ihrer Anwendung bei der direkten
Umwandlung von Methan in hIhere
Kohlenwasserstoffe und -derivate, die
Entwicklung von Reagenzien und Me-
thoden f,r die Synthese und Nitrierung.

Olah wurde 1927 in Budapest gebo-
ren und studierte an der dortigen Tech-
nischen Universit0t. 1949 promovierte
er unter der Anleitung von Geza Zem-
plen, eines Sch,lers von Emil Fischer.
1954 trat Olah eine Stelle am neu ge-
schaffenen Zentralen Chemiefor-

schungsinstitut der Ungarischen Akade-
mie der Wissenschaften an. Er floh im
Dezember 1956 mit seiner Familie ,ber
London nach Kanada, wo er f,r Dow
Chemical arbeitete. 1965 kehrte er
wieder in die akademische Welt zur,ck
und nahm eine Professur an der Case
Western Reserve University (OH,
USA) an. 1977 wurde er Direktor des
neuen Loker Hydrocarbon Research In-
stitute der University of Southern Cali-
fornia in Los Angeles und Donald P.
and Katherine B. Loker Distinguished
Professor f,r Organische Chemie. Olah
ist nicht nur Koautor und Mitherausge-
ber von „Hydrocarbon Chemistry“
(mit J. MolnKr, Wiley InterScience,
2003) bzw. „Carbocation Chemistry“
(mit G. K. Prakash, Wiley InterScience,
2004), sondern auch einer Autobiogra-
phie unter dem Titel „A Life of Magic
Chemistry“ (Wiley InterScience, 2000).
Seine j,ngste VerIffentlichung in der
Angewandten Chemie handelt von der
Synthese von 1,1-Difluor-1-alkenen
mit Difluormethyl(phenyl)sulfon als
Diluormethyliden-Lquivalent (siehe
S. 5315 ff. in dieser Ausgabe).[4]
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